Unternehmensübergabe
Untemehmenswande!
führen in den meisten Fällen zu einer Neugewichtung der Geschäftstätigkei​ten, womit zumeist eine organisatorische und gesellschaftsrcchtliche Neustruktu-
- rierung Hand in Hand gehen. Wichtig ist zu diesem Zeitpunkt die klare Definiti​on und Kommunikation der Strategie, der Ziele und der neuen gesellschafts-rechtlichen und internen Organisation. Dies ist auch der Zeitpunkt, zu dem mit Traditionen und althergebrachten, gewohnten Verhaitensmustern gebro-
; chen werden muss, um ein äußeres Zei​chen der Neuorientierung zu setzen. Genauso bedarf es in einer solchen Si​tuation - und dies ist kein Widerspruch - der behutsamen Pflege gewisser die
Um ein äußeres Zeichen der Neuorientierung zu setzen, muss mit Traditionen und altherge​brachten Verhaltensmustern gebrochen werden.
von Fähigkeiten und hier primär um Führungsfähigkciten und soziale Kom​petenz sowie urn Leistungsbereitschaft : gehen. Hiefür sollten in einem Statut • klare Regelungen existieren.
In vielen Familien existieren auch so genannte Stirnmbindungs- oder Syndi​katsverträge. Solcherlei Verträge kön​nen, insbesondere wenn an die Beteili​gung Dritter an einem Familienunter-nehmen gedacht wird, a priori nicht als negativ betrachtet werden, sollten aber unter keinen Umständen Klauseln ent​halten, die zu Pattstelhmgcn führen können, da dadurch unter dem Deck​mantel der Erhaltung des Familienun​ternehmens für das Unternehmen le-
benswichtige Entscheidungen unrnög- -lieh oder zumindest stark verzögert werden können. Je mehr Syndikats-vcrträge  Partikularinteressen   einzel- ' ner Eigentümergruppen stützen, desto schwieriger ist es, im Fall des Falles sinnvolle Lösungen zu finden.
Wenn das Unternehmen im Mittel​punkt steht, eröffnen sich vier grund​legende Möglichkeiten: die Einigung auf einen „Leader" aus der Families : der das Unternehmen gemeinsam mit oder für andere Eigentümer führt; die Zusammenführung der Eigentumsan​teile in eine Hand oder in die Hand einer Gruppe von Eigentümer Unter​nehmern mit ähnlicher strategischer : Ausrichtung; die Teilung des Unter​nehmens, so dies möglich ist; oder der Verkauf des gesamten Unternehmens.
Eine geänderte Unternehmensspitze sowie     neue     Eigentümerstrukturen

Kontinuität wahrender positiver, bereits bestehender, ja möglicherweise sogar „alter" unternehmenskultureller Ele​mente. Trotz aller Veränderungen und Brüche - wie Traditionen- dürfen Kern-Charaktereigenschaften des Unterneh​mens in einer solchen Phase nicht verlo​ren gehen, da sie gerade in Zeiten der Veränderung einen Fixpunkt bilden.
Ein ungewohnter Schritt
Wenn dieser Prozess abgeschlossen ist, sollten sich die neuen Eigentümer neu​en Kapitalstrukturen wie Mitarbeiter​be t eiliglingen und dem Kapitalmarkt öffnen, um nicht abermals ausschließ​lich der Dynamik von Familien zu unterliegen und damit Lösungen für künftige Generationen zu erleichtern. Diesen Schritt zu setzen fällt vielen nicht leicht, da er sowohl vonseiten der Eigentümer als auch vonseiten der Un-

ternehmensführung ein anderes Ver​halten verlangt. Zwei Kernthemen da​bei bilden einerseits die Erkenntnis, dass ab diesem Zeitpunkt zusätzlich zu den Interessen des Unternehmens selbst, der Mitarbeiter und der bishe​rigen Eigentümer auch die Interessen neuer, oft anonymer Eigentümer zu berücksichtigen sind, und andererseits die andere Art der Publizitätsnotwen​digkeiten. Bei Auseinandersetzung mit diesen beiden Themenblocken werden aber die damit verbundenen Vorteile sehr schnell deutlich, da sich selbst gut geführte Unternehmen noch viel ge​nauer mit ihrer strategischen Ausrich​tung und ihrer Kostenstruktur be​schäftigen müssen. Durch eine daraus entstehende höhere Effektivität und Effizienz steigt die Wettbewerbsfähig​keit gleichermaßen.
Im Zuge der Vorbereitung eines IPO ist zu entscheiden, ob das gesamte Un​ternehmen oder, so dies möglich ist, ausgegliederte Teilbereiche an der Bör​se platziert werden sollen. Die Konse​quenzen für das Familienunternehmen sind völlig unterschiedliche. Bei der Platzierung des Gesamt Unternehmens gibt die Familie an ihrer Steuerungs-einheit Anteile ab, im Falle der Platzie​rung von ausgegliederten Unterneh​men behält die Eigentümerfamilie in der Steuerungseinheit den vollen Ein-fluss und beteiligt Dritte an operativen Einheiten. In welche Richtung die Ent​scheidung gehen sollte, ist abhängig von der grundlegenden Unterneh-mensphilosophie der Eigentümer.
Unabhängig davon, ob Variante eins ; oder zwei gewählt wird, verändern sich
- das Unternehmen und die Art, in der es von seiner Umwelt wahrgenommen wird. Der Charakter als Familienun​ternehmen kann allerdings weiter er-
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- halten bleiben.   ,
* Mag. Georg Kapsch
Vorsitzender des Vorstandes Kapsch AG kapsch.headofftce@kapsch.net
